
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburgische wöchentliche Anzeigen. 1749-1826
1752

21.8.1752 (No. 34)

urn:nbn:de:gbv:45:1-909668

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-909668


MMW

Montags den 21 . Aug . 1752 .

I. Gericht !. Proclam . und Publicat.
Lieferung der Schuhe für die Arme des Klosters Blankenburg soll

D am z i . dieses Monaths auf der KlosterStube Hieselbst an den Minst-
fodernden ausgedungenwerden .

2. Comelius Siembsen , als Löser von weiland Hinrich Battholomeus Con-
cursgüter, hat gerichtliche Erlaubnis erhalten , 20 Jucken von gedach¬
ten weiland Hinrich Battholomeus Cvncursgütern an sich Zelöseten
Läydereyen bey Eckwarden undSinswürden belegen , nebst einHaus
und Wärf am 28. Sept . h. a . in weiland Hinrich Jürgens Wittwen
Behausimg , zu Bezahlung des Löseschillings , verkaufen zu lassen. Am
! 8. Sept . ist die Angabe beym övelgönnischen Landgericht.

Z . Reetf Reelfs beym Alssetteich hat sein ausserhalb Teichs belesene Groden
Theilung , welche er vor einiger Zeit von weiland Reelf Reelfs Witt -
we an sich erhandelt , nebst derjenigen Groden Theilung , so er bisher
bey seinem Hause genuhtt , an

^
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überlassen und verkauft . Am 28 . Sept . a. c. ist die Angabe beym
övelgönnischenLandgericht.

4 . Tönjcs Buddcn zu Rostrup hat gerichtliche Erlaubnis erhalten , i ) einen
mit Johann Hemmen in Communion habenden Busch , 2) eine Wische
Adler genannt , von z Tagwerk , und z) 7 Stücken Bauland auf
den Rofirupper Esche jenseits Geerkm Rege belegen von 17 Scheffel
Saat groß am 20. Sept . a. c. in seinem Hause verkaufen zu lassen.
Die Angabe ist den 18 . Sept . beym neuenburgischen Landgericht .

5 . Weiland Herrn Postmeisters von Hofften Erben sind gewillet, ihre aufm
Schlütter Felde liegende 7^ Scheffel Saatlandes am is . Sept . a . e.
in Carl Cörners Hause verkaufen zu kaffem Die Angabe ist den 14 .
Sept . beym delmenhorstischen Landgericht.

- II . Privatsache . ^
Bey Herr Hiurich Lüdemann ist zu bekommen : .

Neuer Caroliner Reiß 22 lr i Rthlr . Frische Citwnen , Me auch
Lichter von hiesigen Schlachter -Talg 9 kt i Rthlr . Von Weitzisch-
Talg 8L kt i Rthlr .

Fortsetzung der wahrhaften Abstaminung des gräflichen Olden«
burgischen Hauses rc.

Hiervon werdeknach diesem eine gründlichereAbhandlung liefern, nnd füge
also allhier noch an : daß wann O omes Mmurus und Lvmes ^ KnL3 »us so¬
wohl Sächsifihe Vasallen als überX coliäittom' s vin genannt werden , solches
zugleich anzeiget : daß sie von denen Freyen oder dlodliwus der alten Deutschen
abstammeten , deren schon l 'acltus Meldung thut , nnd welche noch unter ih¬
rem Volke sowohl Erb- als Lehngüker befassen , die deshalber zwar unter den
Herzogen stunden , und auch musten , wenn das 'Aufgebot geschähe, mit zu
Felde ziehen , j aber gar nicht -als ordmaire Unterthanen zu achten waten , als
über welche sie weit erhoben waren , und mit welchen sie sich niemahlen verhei-
ratheten oder Mitten. Doch um wieder aufdieGeneälogie zu kommen, so ver¬
weise vorläufig den geneigten Leser auf dasjenige , was von unser alten
gräflichen Familie in dem 1 . 4 z . und 47 . Stucke der 1746 . herausge -
ksmmenen Oldenburgifchen Nachrichten von Staats - Gelehrten und . Bürger¬
lichen Sachm -, angeführt ist. Damit aber gleichwohl etwas näheres zuMarkte bringen möge , als die dtty ehrwürdige Herren Pastores Abel , Falke
Md Meyer gechan , die Wser Ms gräfliches Oldenbmgilches Haus nebst noch

mehr
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mehr andern/ vonWittekindo in gerader Linie hexlMn , so aber Lex scharfsich¬
tige Verfasser von dem 52. und 57 . Stücke in dm Hannoverschen gelehrten
Anzeigen von diesem 1752 . Jahre , mit starkem Gmnde allerdings verwirft ;
so werde Westens in einer sehr glaubhaften Deduction darlegen ; daß die vä¬

terlichen Vorfahren von GrafElimarn , als Anherrn des , GOtt gebe , ewig
blühenden hohen Oldenbmgifchen Stammes , in dem Billingischen Geschlechte
zu finden sind . Denn in historischen Wissenschaften , wo uns das Stillschwei¬
gen der Scribenten bloß auf Muchmassungen zu Wessen nothiget , ist es nicht
zu verwerfen , wenn mehrere Liebhaber der Wahrheit , über eine Sache ihre
Gedanken äußern ^ weil dadurch vernünftige Leser immer mehr und mehr Anlaß
bekommen , den Grund einer solchen Sache weiter einzusehen und nach und nach

zu entdecken . ss
"

. ^ -
Als die genealogische Stammtafel pag. i z4. mit einer weitem -Ausfüh¬

rung , Seiner Königl. Majestät unserm Allergnädigsten Landes-Herren nach dem
Antritte Dero glorwürdigen Regierung allerunterthänigst überreichet worden ,
hatte der Verfasste folgende-Zueignung dabey gefüget : - , ^ - , .

Schau , grosser König, hier , wie Dein Durchlauchtigs Blut
Von Carl dem Grossen ist höchstrühmlich hergeflossen ;

Kein Wunder , daß Sein Geist aus Dir als Erben ruh't,
Da Deine Majestät aus diesem Stamm entsprossen .

Was uns das Merthum von Carlen grosses schreibt,
Was wir anjetzo noch erstaunet von Ihm lesen, -
Wie Er ein Wunderwerk zu feiner Zeitgewesen, , ,

Und Seinen Namen selbst den Skemen .einverleibt ;
Das sehn wir schon an Dir in Deinen ersten Jahren ,
Und Werdens mit der Zeit noch mehr und mehr erfahren .

Die Feder wird zu schwach bey Deinem Lobe seyn,
Das man beständig kan auf allen Zungen Horen :

Die Dinte machet sich mit. Purpur nicht gemein,
Drum will ich lieber .Dich mit tiefemSchweigen ehren.

Mein Zengms ist zu schlecht : Genug , daß alle Welt ,
Die noch den Grossen Carl nEEHrerbietung nennet, ^ -
In Dir das EbeMd M diefetN König kennet.

Und- Dem TnMdm iv -Mchee Waage stellt ; ^ -
So leb und herrsche dann , wie Carl beglückt auf Erden,

_ Dem Glücke müsse groß , Dem Ruhm unsterblich werden .
Pag . iß aus Mangel des Mums / mM- GrafIGamr Gift« der WDech-uislscheir LtniksbeM

Eruhrr Vmchard schtztt, ivrlcher Wtrrrr aker krme TrbUk yachgelagm. Klos-
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Klopstocks Ode von der Fahrt auf der Zürcher See.

Schön ist , Mutter Namr , deiner Erfindung Pracht,
Auf die Fluhren verstreut ; schöner ein froh Gesicht

Das den grossen Gedanken ^
Deiner Schöpfung noch» einmal Lenkt.

Von der schimmernden See Minvvllen Ufern her,
Oder , fiohest du schon wieder zum Himmel auf,

Komm im röchenden Strale,
Auf den Flügeln der Abendluft;

Komm und lehre mein Lied jugendlich heiter seyn,
'

Süsse Freude , wie du ! gleich dem aufwallenden
Vollen Jauchzen des Jüngeüygs!

Sanft , der fühlenden Sch - - inn gleich.
Schon lag hinter uns weit Uw , an dessen Fuß
Zürch im ruhigen Thal fteye Bewohner nährt»

Schon war manches Gebirge -
Vvü von Reben bochey Mohn ;

Itzt entwolkte sich fem silbrrmr Alpen Höh ;
Und der Jünglinge Herz sthMZ fchon empfindender. ^ c

Schon verrieth es beredter
Sich der schönen BeMterinn .

Hallers Doris sang uns selber des Liedes Werth.
HirzelS Daphne, den Kleist zärtlich , wie Gleimen, liebt,Und wirJüngtinge fangen

Und empfanden wie Hagedorn.
Itzt empfing ms die Au in öle beschattenden
KühlenArme des Walds- Welcher die Insel krönt :

Da , da kamst du, u Freudei ^
Ganz in vollem über uns»

Göttin Freüdt! duselbstldich, ' dlchempfanden wirl
Ja du warest es selbst> Schwester der Menschlichkeit,Deiner Unschuld Geftielinn,

DieMMr 'EsM d̂
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